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PLANGENEHMIGUNG 

des Wege- und Gewässerplan mit landschaftspflegerischem Begleitpran 

HESSEN 

Wiesbaden, 22.03.2021 

1. Der vom Amt für Bodenmanagement Marburg - Flurbereinigungsbehörde - im Flur­
bereinigungsverfahren VF 2128 Waldsolms-Griedelbach nach § 41 FlurbG aufge­
stellte Wege- und Gewässerplan mit landschaftsJ?flegerischem Begleitplan wird 
hiermit gemäß § 41 Abs. 4 Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) in der Fassung vom 
16. März 1976 (BGBI. 1, S. 546), zuletzt geändert durch Artikel 17 des Gesetzes vom 
19. Dezember 2008 (BGBL 1, S. 2794), genehmigt. 

2. Gegenstand der Plangenehmigung 

Gegenstand der Plangenehmigung sind die in den Planunterlagen dargestellten und be­
schriebenen, insbesondere die in dem Verzeichnis der Festsetzungen (Teil II des Text­
teils) aufgeführten, gemeinschaftli.chen und öffentlichen Anlagen. 
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Der genehmigte Wege- und GewässerpJan mit landschaftspflegerischem Begleitplan um­

fasst folgende Unterlagen: 

2.1 Textteil nach§ 41 FlurbG 
1. Erläuterungsbericht 
II. Verzeichnis der Festsetzungen 

2.2 Karte zum Plan im Maßstab 1 :5.000 
2.3 Beilage 1, Anlagen Nr. 400 
2.4 Beilage 2, Anlagen Nm. 602, 605 bis 609 und 805 
2.5 Beilage 3, Anlagen Nr. 6.1 

Folgende Anlagen zum Plan nehmen nicht an der Plangenehmigung te11: 
Nachrichtliches Verzeichnis 
Umweltverträglichkeitsuntersuchung - UVU mit Konfliktkarte 
Eingriffs- und Ausgleichsbilanz für die Kompensationsmaßnahmen der Bauleitpla­
nung der Gemeinde Waldsolms 

An folgenden Bestandteilen der Unterlagen wurden durch Blaueintragungen Änderun­
gen vorgenommen: 

• In Beilage 1 am Plan Nr. 3.1. 
• In Beilage 3 am Text Seite 5 und 7, am Plan Nr. 2.1 

sowie an der Kostenberechnung. 

3. Rechtswirkungen der Plangenehmigung 

Durch die Plangenehmigung w ii rd nach § 41 Abs. 5 FlurbG die Zulässigke t des Vorha­
bens einschließlich der notwendigen Folgemaßnahmen an anderen Anlagen im Hinblick 
auf alle von ihm berührten öffentlichen Belange festgelegt. Neben der Plangenehmigung 
sind andere behördliche Entscheidungen, insbesondere öffentlich-rechtliche Genehm i­
gungen, Verleihungen, Erlaubnisse, Bewilligungen, Zustimmungen und Planfeststellun­
gen nicht erforderlich. 
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Durch die P langenehmigung werden alle öffentlich-rechtlichen Bezieh u ngen zwischen 
' dem Träger des Vorhabens und den du rch der,i Plan  Betroffenen rechtsgestaltend gere­

gelt. Die Rechte der Te ilnehme r nach den §§ 44 , 58  und  59 Flu rbG b le iben unberüh rt. 

4. In  d ie Plangenehmigung eingesch lossen sind folgende Entscheidun gen : 

4 . 1 .  d ie  naturschutzrechtl iche E ingriffsgenehm igung fü r d ie Herste l lung der gemei n­
schaftlichen und öffentl ichen An lagen gem ä ß § 1 5  des Bu ndesnatursch utzgesetzes 
(BNatSchG) vom 29 . Ju li 2009 (BGB I .  1 S .  2542) , das zu letzt du rch Artikel 290 der 
Verordnung  vom 1 9 . Juni 2020 (BGBI .  1 S. 1 328) geändert worden ist ;  

4 .2 .  d ie wasserrechÜiche Geneh m igung gemäß § 68 Abs .  2 des -Gesetzes zur Ord n ung  
des Wasserhaushaltes (W{:1sserhausha ltsgesetz-WHG) in  der Fassung vom 3 1 . Ju l i  
2009 (BGBI. 1 ,  S .  2585) , das zu letzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 1 9 . Jun i  2020 
(BGBI. i S .  1 408) geändert worden ist, i n  Verbind ung mit § 66 Abs . 2 des Hessischen _
Wassergesetzes (HWG) in der  Neufassu ng vom 1 4. Dezember  20 1 0  (GVBI. 1 , 
S .  548) , zu letzt geändert du rch Artikel 1 1  des Gesetzes vom 4 .  September 2020 
(GVB I .  S.  573) , für d ie Gewässerbaumaßnahmen N r. 400 am Griede.lbach (GWZ 
258524) gemäß der Bei lage 1 .  

4 .3 .  die wasserrechtl iche Genehmigung nach § 22 Abs. 1 Satz 1 HWG fü r Anlagen nach 
§ 36 Abs .  1 des WHG für die Änderung  der An lagen 

• N r. 500 ; E rsatzneubau eines Durchlasses in:1 Griedelbach gemäß Bei lage , 1 , 
• N r. 501 ; Ersatzneubau eines Du rch lasses im G,riede lbach gemä ß Beilage 1 ,  

und  die Bese itigung der Durchlässe N r. 503, 504, 505 und 506 aus dem Ebersgrund­
bach (GWZ 25839622) . 

4 .4 .  d ie wasserrechtliche Genehmigung gemäß §§ 68 und 36 des WHG in  Verb ind u ng 
mit § 66 Abs ,  2 des HWG für d ie An lage Nr. 402 .1 ; Neugestaltung des Mühlbaches 
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(GWZ 2585252) auf  e i ner Länge von ca. 1 00 m ein-sch l ießl ich Beseitigung eines 
Durchlasses und Err ichtu ng ei ner Furt .  

4 . 5. die wasserrechtliche Genehmigung gemä ß § 68 Abs. 2 des WHG in  Verb ind u ng mit 
§ 66 Abs . 2 des HWG für die Gewässerbauma ßnahmen Nr. 420 und  421 zur  Her­
stel lung von künstl i chen Flachwasserb iotopen . 

4 .6 .  die Ausnahme nach § 9 der Verord nung zur Festsetzung  eines Wasserschutzgebie­
tes fü r d ie Wassergewinnungsanlage der  Gemeinde Waldsolms/Ortste il Griede lbach , 
Lahn-D i l l-Kreis , vom 1 0 . J uni 1 994 (StAnz. Nr. 3 1 /1 994,  S. 20 1 4ft) für das Verbot 
nach § 5 Nr .  24. Umbruch von Dauergrünland fü r  d ie Maßnahmen Nr. 81 1 und  
Nr. -8 12 ; Umwandlung in Acker. 

4 .7 .  d ie Plangenehmigung  nach § 33 Abs. 1 Satz 1 Hess isches Straßengesetz (HStrG) 
in  der  Fassung vom 8 .  Jun i  2003 (GVBI .  1 , S. 1 66) , zu letzt geändert du rch Artike l 4 
des Gesetzes vom 28. Ma i  20 1 8  (GVBI .  S .  1 98) für die Änderung der  Landesstraße 
L 3055 durch d ie Herstell ung  der An lage N r. 6. 1 .  Durch die Verbre iterung des E in ­
münd ungsbere iches durch Maßnahmen der  An lage Nr. 6. 1 des Hauptwirtschaftswe­
ges. Nr. 6 werden Straßenbestandtei le der  L 3055 geändert:  

5 .  Nebenbesti m m u ngen und Hinweise: 

Die Pla ngenehmigung ergeht unter folgenden Auflagen und Beding u ngen : 
5 . 1 .  Vor dem Umbruch der  von der Ausnahmegenehmigung Nr. 4.6 erfassten Dauer­

g rün landflachen innerha lb der Schut?:zone I I I  des - Wasserschutzgeb ietes fü r d ie 
Tri nkwassergewinnungsanlagen der Gemeinde Waldso lms in der  Gemarkung G rie­
de lbach ist auf fo lgenden Flächen innerha lb der  Sch utzzone II Dauerg rü nland an­
zu legen :  

Nr. der  An laqe alter Bestand 
Gemarku ng F lu r  N r. F lu rstück Fläche [m2] 

Nr. 
823 Griedelbach 6 78 8 . 785 

824 Griedelbach 6 79 9. 805 
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5 ,2. Wird mit d er Durchfü h rung der Maßnahmen n icht innerha lb von 5 J a h ren nach Ein­
tritt der  U nanfechtbarke it der Geneh mig ung  begonnen , sind d ie P lanungsgru nd­
sätze u nd -ziele  hins icht l ich ggf. geä nderter fach l icher/ rechtl icher Kriterien und Er­
ken ntn isse zu ü berprüfen.  

E rfo rderl ichenfa l ls hat zur Anpassung e ine Neu- oder Ump lan ung zu erfo lgen .  Hier­
ü ber  wird von der  Oberen F lu rberein igungsb_ehörde entsch ieden .  

5 .3 . D ie  Ausfüh rung der  naturschutzrechtlichen Ausg le ichs- und Ersatzmaßnahmen 
(Kompensationsma ßnahmen) hat ze itl ich Im unmitte lbaren Zusammenhang mit den 
Eingriffsma ßnahmen , spätestens in  der  darauffolgenden Pflanzze it zu erfolgen .  

Artensch utzrechtlich gebotene Maßnahmen (, ,C EF-Maßnahmen") sind s9 rechtzei­
tig herzustel len , dass d ie öko log ische Funktion  de r  Fortpflanzu ngs- und Ru hestät­
ten ,  d ie durch d ie Herstel l u ng  von gemeinschaftlichen Anlagen beeinträchtigt wer­
den , im räum l ichen Zusammenhang ohne Unterbrechung erfü l lt w i rd . 

D ie CEF-Maßnahmen 60 1 und 2 1 1 sind der  Bese itigung der unbefestigten Wege 
gemä ß Festsetzung 1 . 7 . 3  zugeordnet. 

Die funktionsfäh ige He rste l lung der CE F-Maßnahmen ist der Oberen F lu rbereini­
g ungsbehörde anzuzeigen . 

5.4. Die Wi rksamkeit der festgesetzten natu rschutzrechtl ichen Kompensationsmaßnah­
men i st während der gesamten Dauer der  E i ng riffe zu gewäh rle isten ,  deren Funkti­
onssicherung fü r m indestens 30 Jah re s icher

. 

zustelle
. 

n .  An lagen zur Verme idung  o-
der Minderu ng des E intritts von artenschutzrechtlichen Zug riffsverboten sowie Maß­
nahmen nach § 44 Abs.  5 Satz .3 BNatSchG (CEF-Maßnahmen) s i nd entsp rechend 
ihrer  Funkt ion dauerhaft zu erhalten .  

D ie  U nterha ltu ng i st ferne r  i n  Verb indung mit dem Flu rberein igungsplan zu  regeln 
und  s icherzustellen . 

Die nachträg l iche Aufnahme von Nebenbestimmungen zur  privatrecht l i chen S iche­
ru ng von Kompensationsma ßnahmen b le ibt vorbehalten . 

5.5. Für  sämtliche Beg rü n u ngsma ßnahmen in  der  fre ien Nat u r  m it Ausnahme der  An­
pflanzung von Obstbäumen ist geb ietse igenes Pflanz- und  Saatg ut zu verwenden. 
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Falls nachwe is l i ch  kein oder n u r  zum Teil gebietseigenes Pflanz- oder Saatgut ver­
fügbar  se i n  sollte ,  darf das n ic_ht verfügbare Pflanz- oder  Saatgut a usnahmsweise 
d u rch Material m it Herkunft aus dem nächst benachbarten Herkunfts- , V6rkom­
mens- oder U rsp rungsgebiet ersetzt werden . 

Der Nachwe is  über d ie ·feh lende Verfügbarkeit ist anhand e ines erfolg losen Be­
schaffungsverfahrens oder im Rahmen e iner  breit  ange legten Markterkundung , d ie 
zu dokument ieren ist, zu füh ren . 

5.6. Sofern n icht aufgrund des Bauzeitpunktes und der B iotopstru ktur die un_m itte lbare 
Tötung von I nd ivid uen gesch ützter Tierarten im S inne von § 44 BNatSch G ausge­
schlossen werden kan n , .ist -vor der Ausführung von Baumaßnahmen das Baufeld 
du rch geeignetes Fachpersona l abzusuchen .  

Ist e ine Schäd ig u ng von  lnd tviduen geschützter Arten n icht auszusch l ießen , i s t  d ie 
Maßnahme zurückzuste l len ':Jnd d ie Obere F lu rbe re in igungsbehörde zu inform ie­
ren . 

5 . 7. Vor der Bauausführu ng der  Gewässergestaltu ng Nr. 400 s ind d ie Standorte für 
B�ustellenein ri chtu ngen , Lagerflächen und Baustraßen m it der Oberen N atur­
schutzbehörde abzustimmen und in  d ie Ausfü hru ngsplan ung a ufzu nehmen . 

5 . 8 .  Vor der Bauausfüh rung der  Gewässerbauma ßnahmen am Griedelbach (N r. 400) 

und am Ebersgrundbach (N r. 40 1 ), s ind mit der Oberen F ischereibehörde in einem 
Ortstermin  d ie Notwendigkeit  und die Art von Maßnahmen zum Schutze der F isch­
fauna abzustimmen. 

· 5 . 9 .  D ie Umsetzung der Maßnahmen N m. 503 ,  504 , 50q und 506 ist vor Baubeg inn  mit 
dem zuständigen Gebietsbetreuer  des FFH -Geb ietes abzust immen. D ie Maßnah­
men ·s i nd nach der ersten Mahd , nu r  bei trockener  Wetterlage , trockenem B oden 
der Konsistenz halbfest bis fest sowie m it bodenschonenden Baumaschinen (Ket-

- tenfah rzeuge , keine Radfah rzeuge au ßerhalb der Weg,eparzellen ) d urchzufüh ren .  



l 

) 

?.. 
� 

L 
a, 

Hinwe,ise 
Genehmigungsrechtl iche Hinwe ise 
5 ,  1 0 . Fü r  d ie  nach § 68 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) genehm igten Anlagen und  die 

nach § 8 WHG erte ilten Erlaubn isse s ind gemäß § 87 WHG Wasserbuchein tragun­
gen vornehmen zu lassen . 

5 . 1 1 .  Die Genehmigung zur Umwandlung von Dauergrün land i n  Ackerland nach dem D i­
rektZah 1 DurchfG muss be i der Abteilu ng für den länd lichen Raum beim Kre isa us� 
sch uss des Lah n-Dil l-Kre ises e ingeho lt werden . 

5 . 1 2 . Durch den Plan nach § 4 1  FlurbG können ke ine P lansatzungen der  Geme inde ge­
mäß §§ 8 und 34 Bau GB geändert werden.  Soweit erforderlich s ind die notwendigen 
Besch lüsse zur  Änderung von Satzu ngen durch d ie Kommune zu fassen . 

5 . 1 3 . Maßnahmen der Gemeinde Waldsolms, d ie  Gegenstand der Plangenehmigung 
sind und der Erfü l l ung  anderweitiger  Ausg le ichsverpfl ichtungen der Gemeinde die­
nen sollen , müssen gesondert von der Unteren Na urschutzbehörde anerkannt wer­
den . Die Bewertung d ieser Maßnahmen im Zusammenhang mit dem Plan nach § 4 1  
Flu rbG ste llt n u r  einen Vorsch lag dar. Für d ie Übermittlung der entsprechenden Da­
ten an das Naturschutzinformationssystem NATU REG gemäß § 4 Abs . 2 HAGB­
NatSchG 1st d ie Gemeinde verant\ivortl ich . 

5 . 1 4. I m  H inbl ick auf die geplanten Maßnahmen Nr .  605 und 606 wird da rauf hingewie­
sen , dass sich die Zu lassu ng von E ing riffen durch den Plan nach § 41  FlurbG auf 
den Zeitraum bis längstens zu r  Schlussfeststellu ng  gemäß § 1 49 F lurbG erstreckt. 
Sollen d iese Maßnahmen im E invernehmen mit der Tei l nehmergemeinschaft erst 
nach der Sch l.ussfeststel lung du rchgefüh rt werden . · ist hierzu eine gesonderte Ver­
einbarung m it der für den  Vol lzug der E ingrrffsregelung zuständ igen Naturschutz„ 
behörde zu treffen . 

5 . 1 5 . I m  Zusammenhang mit der Erneueru ng des Asp ha ltweges N r. 6 .2  i si vorgesehen 1 

die Bäume zu fä llen , deren Wurzeln d i e  Schäden an der Fah rbahn veru rsacht ha­
ben . Die betreffenden Bäume stehen zum i ndest zum Tei l  außerhalb des F lu rberei­
n igungsgebietes. Vor der Durchführung von Ba uarbeiten an Weg 6 .2 ist zu klären ,  
ob  d i e  erforderl ichen Maßnah men am Waldrand d ie Genehmig u ng einer  Waldum­
wand lu ng oder eine natu rschutzrechtliche Genehm igung  erforderlich machen oder 
ob s ie  im Rahmen der reg u lären Waldbewirtschaftung ble iben und genehmigungs-
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frei sind. Weil sich der betreffende Waldbestand nicht innerhalb des Verfahrensge­

bietes befindet, müssen ggf. erforderliche Genehmigungen durch Dritte erteilt wer­

den. 

Hinweise zur Baudurchführung 

5 . 1 6. Für die Baustelleneinrichtung steht der alte Sportplatz am Ortsausgang Griedelbach 

in Rrchtung Cleeberg an der Kreisstraße 366 zur V�rfügung. 

5 . 17 .Das DWA-Regelwerk: Merkblatt DWA-M 612-1 (Gewässerrandstreifen, Teil 1 :  

Grundlagen und Funktionen, Hinweise zur Gestaltung) ist bei der Ausführungspla­

nung und der Herstellung der Gewässerbaumaßnahmen am Griedelbach, Anlage 

Nr. 400 zu berücksichtigen. 

5 . 1 8. Bei den geplanten Wegebaumaßnahmen ist das DWA-Regelwerk, Arbeitsblatt 

DWA-A 904, ,,Richtlinien für den ländlichen Wegebau" (RLW 1999, Ausgabe 2005), 

und DWA-A 904-1 ,  ,,Richtlinie für den Ländlichen Wegebau" (RLW), Stand August 

2016, zu berücksichtigen. Wegekehren sind mit den an moderne landwirtschaftliche 

Maschinen angepasste Kurvenradien zu bauen. 

Die ZTV-LW 16 sind bei Bauvergaben zu vereinbaren. 

5 . 1 9. Baustraßen sollten möglichst auf vorhandenen oder geplanten Wegen hergestellt 

werden. 

5.20. Die für den Baustellenverkehr genutzten öffentlichen Straßen sind ununterbrochen 

in einem verkehrssicheren Zustand zu halten. (Verkehrssicherungspflicht). Mit Ver­

weis auf § 32 Ab�. 1 Straßenverkehrs-Ordnung (StVO) sind Verschmutzungen, Ge­

genstände oder Beschädigungen unverzüglich zu beseitigen und diese bis zur Be­

seitigung z.B. durch Warnschilder ausreichend kenntlich zu machen. Soweit erfor­

derlich ist dies durch die Teilnehmergemeinschaft zu gewährleisten. 

5.2 1 . Die Wahrnehmung der Bauaufsicht im Sinne des § 61  HBO wie auch gemäß § 42 

Abs. 2 HWG obliegt der Flurbereinigungsbehörde. Die §§ 83 und 84 HBO sind sinn­

gemäß anzuwenden. 

5.22. Mit den Arbeiten dürfen nur Unternehmer beauftragt werden, bei denen die erfor­

derliche Sachkunde und Erfahwng vorhanden sind. Die Unternehmer haben für die 
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ordnungsgemäße Ausführung der ihnen übertragenen Arbeiten und für die Einhal­

tung der Unfallverhütungsvorschriften bei der Ausführung zu sorgen (im Sinne des 

§ 58 HBO). 

5.23. Die Leitung der jeweiligen Baumaßnahmen ist einem verantwortlichen Bauleiter zu 

übertragen. In die von ihm gefertigten Bauberichte ist den Beauftragten der Auf­

sichtsbehörde jederzeit Einsicht zu gewähren. Der verantwortliche Bauleiter hat 

darüber zu wachen, dass die allgemein anerkannten Regeln der Technik eingehal­

ten und die Prüfungsbemerkungen zu den Beilagen und Bauentwürfen beachtet 

werden (im Sinne des § 59 HBO). 

5.24. Bei der Planung und Ausführung der Bauarbeiten sind die Anforderungen des Ar­

beitsschutzgesetzes und die zugetiörigen Verordnungen und Regelwerke zu be­

achten. Alle Anlagen müssen jederzeit den Anforderungen der Sicherheit und Ord­

nung genügen. 

5.25.Ausführende bzw. beteiligte Unternehmen müssen sich vor Baubeginn mit dem Ver­

und Entsorgungsunternehmen in Verbindung setzen, da nicht auszuschließen ist, 

dass zwischenzeitlich weitere Versorgungsanlagen verlegt wurden (Erkundungs­

pflicht) . Die genaue Lage der Leitungen ist durch Handsehachtung festzustellen. 

5.26. Die Leitungstrassen und deren Schutzstreifen sind von jeglicher Bebauung und Be­

pflanzung freizuhalten bzw. es sind die vom Leitungsbetreiber vorgegebenen Min­

destabstände einzuhalten. Sind Bepflanzungen geplant, sind die Standorte und 

Baumarten mit dem Leitungsbetreiber abzustimmen und das Merkblatt DWA-M 162 

,.Bäume, unterirdische Leitungen und Kanäle anzuwenden". 

5.27. Die Merkblätter, Anweisungen und Hinweise der L�itungsbetreiber zum Schutz ihrer 

Anlagen sind zu beachten. Darüber hinaus dürfen keine Einwirkungen vorgenom­

men werden, die den Bestand, den Betrieb oder die Unterhaltung der Leitungen 

beeinträchtigen oder gefährden. 

5.28. Im Flurbereinigungsgebiet befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom. 

Auf diese Telekommunikationslinien muss im Flurbereinigungsverfahren Rücksicht 
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genommen werden. Der ungestörte Betrieb der Telekommunikationslinie muss wei­

terhin gewährleistet werden. Das Nutzungsrecht in Verkehrswegen ergibt sich aus 

§ 68 TKG. 

5.29. Baumaßnahmen, sowie die Einziehung von Wegen mit betroffenen Telekommuni­

kationslinien sirid rechtzeitig, mindestens jedoch 3 Monate vor Beginn der Maß­

nahme der Deutschen Telekom Technik GmbH anzuzeigen. Dabei sollte möglichst 

sichergestellt werden, dass die Telekomm unikationslinie in der bisherigen Trasse 

verbleiben kann. Geländeveränderungen im Trassenbereich sind mit der Deut­

schen Telekom Technik GmbH abzustimmen. 

5.30. Im Bereich von Freileitungen dürfen B�gger, Lastkraftwagen, Krane oder andere 

Baugeräte nur dann zum Einsatz gebracht werden, wenn durch bauliche Abmes­

sungen oder durch mechanische Verriegelungen beweglicher Teile der Sicherheits­

abstand gewährleistet ist. Die Sicherheitsabstände sind nach der DIN EN 50341-1 

(VDE 021 0-1) einzuhalten. Es ist daher erforderlich, alle Beteiligten von dieser Not­

wendigkeit anhand des Merkblattes C 412 ,,Arbeiten in der Nähe elektrischer Frei­

leitungen" der Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft zu unterrichten. 

5 .31 .  Eine Auswertt;Jng von Luftbildern hat keinen begründeten Verdacht ergeben, dass 

mit dem Auffinden von Bombenblindgängern zu rechnen ist. Da auch sonstige Er­

kenntnisse über eine mögliche Munitionsbelastung dieser Fläche nicht vorliegen, ist 

eine systematische Flächenabsuche nicht erforderlich, Sollten im Zuge von Bauar­

beiten kampfmittelverdächtige Gegenstände gefunden werden, ist der Kampfmittel­

räumdienst des Landes Hessen beim Regierungspräsidium Darmstadt unverzüglich 

zu verständigen. 

5.32. Der Bauherr bzw. die Flurbereinigungsbehörde und ihre Beauftragten sind verpflich­

tet. bei der Entdeckung oder de111 Fund von Bodendenkmälern wie Mauern, Stein­

setzungen, Bodenverfärbungen und Fundgegenstände, z .B. Scherben, Steinge­

räte, Sklettreste diese nach § 21  Hessisches Denkmalschutzgesetz (HDSchG) un­

verzüglich dem Landesamt für Denkmalpflege, hessenArchäologie, oder der unte­

ren Denkmalschutzbehörde zu melden. Funde und Fundstellen sind in unveränder­

ten Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise bis zur Entscheidung zu schützen 

(§ 21 Abs. 3 HDSchG). 

5.33. Erfolgt bei der Errichtung der Anlagen durch das Auf- und Einbringen von Materia­

lien die . Herstellung einer durchwurzelbaren Bodenschicht, so sind die Vorgaben 
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des Gesetzes zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanie.­

rung von Altlasten (BBodSchG v. 17 .03. 1 998, BGBI. 1 S. 502, zuletzt geändert durch 

Art. 3 Abs. 3 Verordnung vom 27.9.2017, BGBI. 1 S. 3465) und der Bundes-Boden­

schutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV v. 12 . 07.1999, zuletzt geändert durch 

Art. 3 Abs. 4 Verordnung vom 27.9.2017, BGBI. 1 S. 3465) zu beachten. 

5.34.Anfal lender Bodenaushub ist bei entsprechender Eignung grundsä_tzlich im Flurbe­

reinigungsgebiet zu verwerten. Dazu kann das Einholen naturschutzrechtlicher Ge­

nehmigungen erforderlich sein (Eingriffsregelung, Besonderer Artenschutz, Schutz 

bestimmter Teile von Natur- und Landschaft). Bei Verwertung von Bodenmaterial 

auf landwirtschaftlich genutzten Flächen wird insbesondere auf die Einhaltung des 

70 %-Vorsorgewertes nach Anhang 2 Nr. 4 der BBodSchV hingewiesen. Nicht ver­

wertbarer Erdaushub/Bauschutt ist entsprechend der abfallrechtlichen Rechtsvor­

schriften zu entsorgen. 

5.35. Es ist darauf zu achten, dass Bodenmaterial nur dann zur Herstellung einer durch­

wurzelbaren Bodenschicht verwendet werden darf, wenn dieses von Flächen 

stammt, die keine Verdachtsflächen für Schadstoffbelastungen darstellen oder 

wenn der Verdachtsfall für eine Schadstoffbelastung nach DIN 1 9731 gegeben ist, 

eine �n'tsprechende Untersuchung und Einstufung der Materialien nach BBodSchV 

erfolgt ist. Dies gilt auch für die Verwertung im Verfahrensgebiet z. B. im Rahmen 

von Planinstandsetzungen oder für die Verwendung in der Rekultivierung von 

Wegekörpern mit anschließender landwirtschaftlicher Nutzung oder anderweitiger 

Nutzung, bei der das aufgefüllte Material als durchwurzelbare Bodenschicht dient. 

5 .36.Alle Maßnahmen sind so auszuführen, dass Vorsorge gegen nachhaltige Beein­

trächtigungen des Bodens oder der Vegetation getroffen wird. Diese Verpflichtung 

betrifft sämtliche Flächen, die nicht den Wegen, Bauwerken und sonstigen Anlagen 

zuzurechnen sind. Insbesondere wird auf die Einhaltung der DIN 1 9731 ,  DIN 18915,  

DIN 18920 und DIN 1 8916  hingewiesen. 

5.37. Die Arbeitsanleitung zum Umgang mit Bodenmaterialien in Flurbereinigungsgebie­

ten, eingeführt mit Verfügung vom 1 3.01 .2016 ,  Gz. II 2. 1 O-LA-02-06-1 0-04-A-

0001 #00 1 ,  ist zu beachten. 

5.38.Auf Flächen, die im Zusammenhang mit Baumaßnahmen in Anspruch genommen 

werden, und für die keine anderweitige bauliche Nutzung vorgesehen ist, ist nach 
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Abschluss der Maßnahme die Erfüllung der natürlichen Bodenfunktionen und bis­

herigen Nutzungsfunktionen sicherzustellen, soweit diese im Zuge der Maßnahme 

beeinträchtigt wurden. Zur Beseitigung nachhaltiger Verdichtungen im Unterboden 

sind entsprechende Maßnahmen (z.B. Lockerung, geeignete Folgenutzung) umzu­

setzen. 

6. Begründung 

zu 1 :  

Der Wege- und Gewässerplan mit landschaftspflegerischem Begleitplan für das Flurbe­

reinigungsverfahren VF 2128 Waldsolms-Griedelbach wurde von der Flurbereinigungs­

oehörde nach den Rechtsvorschriften des § 41 FlurbG im Benehmen mit dem Vorstand 

der Teilnehmergemeinschaft aufgestellt und mit den Trägern öffentlicher Belange, der 

landwirtschaftlichen Berufsvertretung und den nach § 63 des Bundesnaturschutzgeset­

zes (BNatSchG) in Verb·indung mit § 3 des Umwelt-Rechtsbehelfsgesetzes anerkannten 

Vereinigungen erörtert. 

Das Ergebnis der Erörterung lässt einen Verzicht auf die Durchführung eines Planfest­

stellungsverfahrens zu. 

Da mit anderweitigen Einwendungen nicht zu rechnen ist, liegen die gesetzlichen Vo­

raussetzungen dafür vor, den Plan ohne vorherige Durchf9hrung eines Planfeststellungs­

verfahrens nach § 41 Abs. 4 FlurbG zu genehmigen. 

Die Vorprüfung des Einzelfalls gemäß § 7 Abs. 1 UVPG - in der Fassung der Bekannt­

machung vom 24.02.201 0  (BGBI. l S. 94), zuletzt geändert durch Artikel 1 1 7  der Verord­

nung vom 1 9. Juni 2020 (BGBL I S. 1 328) - hat ergeben, dass eine Umweltverträglich­

keitsprüfung nicht erforderlich ist. 
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Z1.1 Nr. 4.1 
D ie Tei lnehmergemeinschaft des F lu rbere i n igurigsverfah rens Waldso lms-Griede lbach 
hat sich gemäß § 8 Abs . 1 Kom pensationsverord nung für die Anwendung der  Kompen­

sationsverordnung vom 0 1 .09.2005 entsch ieden (Schre iben vom 1 2.03 .20 1 9) . 

zu Ki r. 4.6 : 
Die Ausnahmegenehmigu ng ergeht im Einvernehmen mit der  oberen Wasserbehörde 

beim Reg ieru ngspräs idium Gießen vom 1 0. November  2020. 

zu 5. 
Nebenbestimmung N r. 5. 1 war aufzu nehmen , um sicherzustellen , dass s ich der  F lächen­
ante i l  der  Grünlandn utzung im Wasserschutzgebiet n icht vorübergehend verringert. 
Nebenbestimmungen Nr. 5.7 , 5 . 8  und 5 . 9  wurden aufgru nd der Ergebn i sse der Verhand­
lungen im Rahmen des Termins  nach § 4 1  Abs.  2 Flu rbG aufgenommen. 




